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Bezzel, E., G eiersberger, I., Lossow , G. v. & Pfeifer, R., 
2005: Brutvögel in Bayern. V erbreitung 1996 bis 1999. 
550 S., 313 Farbphotos, 374 V erbreitungskarten, 236  
Grafiken, 56 Tabellen. ISBN 3-8001-4762-9. Verlag Eugen  
U lm er, Stuttgart.”

Im Rahm en des A rtenschu tzprogram m s Baden-W ürt- 
tem berg hat die dortige Landesanstalt für Um w eltschutz  
m it der H erausgabe d er inzw ischen berühm ten landes
kundlichen Floren- und Faunenw erke m itteleuropaw eit 
M aßstäbe gesetzt. So eindrucksvoll die handbuchartige  
Breite und Tiefe der B aden-W ürttem bergischen W erke  
auch ist, so stößt dieser A n satz auch an seine p ragm a
tischen G renzen, wie gerade die seit 1987 erscheinende  
(und im m er noch nicht abgeschlossene) Reihe der Vögel 
Baden W ürttem b ergs zeigt. Das Bayerische Landesam t 
für U m w eltschutz m it U nterstützung durch die Stiftung 
Bayerischer N aturschu tzfond s geht m it seiner Reihe 
seit 1998 (»Libellen in Bayern«) einen eigenen, anderen, 
in vieler H insicht aber nicht m inder beachtensw erten  
W eg. Die nach einem  eigenständigen Layoutkonzept 
vorgelegten Bände d er Reihe sind insgesam t schlanker, 
pragm atischer und -  zum indest für denjenigen, der 
schnelle, aktuelle Inform ation sucht -  auch übersichtli
cher und vom  L ayout her für den Laien vielleicht noch  
ansprechender gestaltet als das Vorbild des westlichen  
N achbarn.

Der vorliegende Band Brutvögel ist m it 555 Seiten, 
w ovon allein das um fangreiche Literaturverzeichnis, 
Fachglossar und A rtenregister am  Schluss 27 Seiten 
beanspruchen, entsprechend des W issensstandes über 
V ögel der »logischerw eise« bislang um fangreichste  
der bayerischen Reihe. Er beschränkt sich aber trotz  
des erheblichen U m fangs zum indest im fast 400 Seiten 
starken H auptteil (Kapitel 5: Die Brutvögel Bayerns
-  A rtkapitel) in überraschend knapper, konziser Form  
auf w esentliche ökofaunistische G rundinform ationen. 
Von den 205 im K artierun gszeitraum  1996-1999 sicher 
bis w ahrscheinlich in Bayern brütenden A rten sind 187  
jeweils auf einer D oppelseite nach einem  einheitlichen  
Schem a in 4-5 Teilkapiteln (Verbreitung, Lebensraum , 
Bestandsentw icklung, G efährdung und Schutz; z.T. 
Besonderheiten) abgehan delt und m it aussagek räf
tigen, auch im D ruck überw iegend gut gelungenen  
Farbp hotos dargestellt. Im  A n hang zum  H au ptteil 
sind 18 w eitere aktuell nur an w enigen Standorten  
nachgew iesene Brutvögel und 36 A rten, die seit 1850 in 
Bayern zum indest vereinzelt gebrütet haben, m it ihrer 
V orkom m ensgeschichte kurz (großteils ebenfalls m it 
Farbphotos) vorgestellt. Im Zentrum  der 187 um fangrei
cheren A rtkapitel steht jeweils eine G itternetzkarte der 
aktuellen und subrezenten V erbreitung, die durch ein 
D iagram m  der Brutphänologie und eine U bersichtkarte  
der gesam teuropäischen V erbreitung ergänzt wird.

Die G itternetzkarten m it den vier einfachen H au pt
sym bolen sind übersichtlich und gut zu konsum ieren. 
A u ch  die in G rau tön en  hinterlegten H öhenstu fen , 
H au p tgew ässer und Städte (für den nichtbayerischen  
N u tzer w äre vielleicht eine einleitende Übersichtskarte  
m it Benennungen hilfreich gew esen) erhöhen den In
form ationsw ert und die Interpretierbarkeit der Karten. 
Dies gilt grun dsätzlich  auch für die H ervorhebung  
(durch ziegelrote Schattierung) jener Raster, w elche  
schon bei der voran gegan genen K artierung 1979-83 als 
von der jew eilige A rt besetzt gem eldet w ord en w aren. 
A llerdings gibt es m it dieser D arstellungsform  auch  
einige optische und psychologische Problem e:

(1) bei w eiter verbreiteten A rten dom iniert der rote  
Farbton und erschw ert die Ü bersicht bzw . deckt die 
H intergrun din form ationen w eitgehend ab; (2) auch  
bei A rten, die sich aktuell eher ausgebreitet haben, 
entsteht w egen der stärkeren »D urchschlagskraft« des 
Rottons oft der Eindruck räum licher A bnahm e. Leider 
sind die zugehörigen A rtbilanzen nur um ständlich  
in vier (m .E. w egen des Fehlens einer system atischen  
od er alphabetischen Reihung der A rten nicht gerade  
übersichtlichen) Tabellen des vorangehenden Kapitels 
4.3 zu finden. Besser w äre es wohl gew esen, die Ent
w icklung d er Rasterfrequenzen noch zusätzlich bei 
jeder A rt neben die K arte zu setzen, w ofür ausreichend  
Platz gew esen w äre, und sich eventuell eine w eniger 
auffällige Schattierung der Raster zu überlegen.

In den Ringgrafiken m it der Brutzeitphänologie  
(w ie auch in Ü bersichtskarten auf den Seiten 39 und  
40) sind die Farbabstufungen (v.a. unterschiedliche  
G rü n -/G elb tön e) zw ar optisch dezent, m it kräftigeren, 
kontrastierenden Farben w äre aber eine bessere -  wenn  
auch grafisch vielleicht w eniger ansprechende -  rasche  
Inform ationsverm ittlung m öglich gew esen.

W enig glücklich finde ich auch die radikale U m 
stellung der O rdnungs- und Fam ilienreihungen, die 
für den h au p tsäch lich en  B enutzerkreis (bayerische  
Faunisten) w enig Erkenntnisgew inn dafür aber eine 
M enge D esorientierung und Ä rger bedeuten wird. 
A ngesichts der ja bei w eitem  nicht abgeschlossenen  
D iskussion um  A rtbegriffe un d die Stichhaltigkeit 
älterer (die Reihung bezieht sich basal auf Sibley & 
M onroe 1990!) und neuerer system atischer K onzepte  
und U n tergliederungen, deren konstante Ä nderung  
auch in nah er Zukunft zu erw arten ist (z.B. Logik  
und K riterien der Reihung der Fam ilien innerhalb der 
Singvögel), w äre vielleicht ein V erzicht auf den -  auf 
m ich etw as zw anghaft w irkenden -  »M odernism us«  
zugun sten eines pragm atischeren A nsatzes angebracht 
gew esen. Das biologische A rtkonzept w ird übrigens im  
einleitenden Kapitel 2.1 einseitig dargestellt, denn das 
Fehlen von H ybriden steht in den neueren biologischen  
A rtkonzepten (s. neuere Definitionen der Biospezies) als
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Problem  so nicht m ehr im M ittelpunkt. A uch die Defini
tion der Sem ispezies ist im Teilglossar m issverständlich, 
denn »deutliche Fitnessnachteile« von H ybriden sind  
für viele der im form alistischen Superspezieskonzept 
salopp als Sem ispezies bezeichnete Form en keinesw egs  
klar nachgew iesen.

N eben dem  für viele Benutzer wahrscheinlich w ich
tigsten H auptteil (A rtkapitel) bieten die »Brutvögel in 
Bayern« in den einleitenden und analytischen Kapiteln  
aber eine Fu nd gru be w eiterer landeskundlicher und  
ökologisch relevan ter Inform ationen, die das W erk  
auch über die Lan desgrenzen hinaus nicht nur für 
den O rnithologen, sondern auch für den allgem ein  
naturkundlich und an der Entw icklung der m itteleu
ropäischen K ulturlandschaft und N aturschu tzfragen  
interessierten N u tzer besonders w ertvoll m achen.

N eben einer knappen aber inform ativen, m it klaren  
G rafiken v erseh en en , Ü b ersich t über den B earb ei
tungsraum  (G eografie, Lan dn utzu ng, Topografie und  
naturräu m liche G liederung, Klim a), einem  Kapitel m it 
M aterial und M ethoden (w ichtig: D ifferenzierung der 
A rten nach dem  Bearbeitungsgrad) und einer kurzen  
Z usam m enfassu ng der Entw icklung der Avifaunistik  
in Bayern, finden sich auch größere analytische und  
zusam m en fassend e Kapitel, die gerade für den exter
nen K onsum enten und für überregionale V ergleiche  
interessant sind.

Als V orspann zu den A rtkapiteln w ird in Kapitel 4 
auf fast 50 reich m it Grafiken, Tabellen und Fotos  
verseh en en  Seiten eine »lan desw eite A u sw ertu n g «  
der B rutvogelfauna im  aktuellen Bezugszeitraum  (u.a. 
A rtend ichten , V erteilung gefährdeter Form en) und  
ein -  angesichts m ethodischer D iskrepanzen zu Recht 
vorsichtiger -  V ergleich der aktuellen Befunde m it den 
Ergebnissen der Kartierung 1979-1983 geboten. Eine sehr 
ansprechende Idee sind dabei die Übersichtskarten mit 
den R aum verteilung von A rten einzelner ökologischer 
Gilden, die m öglicherw eise noch aussagekräftiger und  
übersichtlicher w ären , w enn: (1 ) ubiquistische u n d /  
od er in m ehreren Lebensräum en auftretende A rten, 
w ie Rotkehlchen, Zilpzalp, Tannenm eise, Kleiber oder 
H eckenbraunelle und K lappergrasm ücke w eggelassen,
(2) die Punktsym bole größer (eventuell 3 statt 4 Klassen) 
und (3) alle K arten in ein und der selben (kontrastrei
chen) Farbe gehalten, sow ie (4) die zugehörige Liste der 
zu r Gilde gehörigen A rten  -  w ie auch Inform ationen  
im  A rtkapitel -  unm ittelbar neben die Karte gerückt 
w ord en w ären.

D as hinter den H auptteil gesetzte Kapitel 7 (»A u s
gew ählte N atu rräu m e und ihre A vifauna«) gehört von  
der Logik her m .E. ebenfalls zu r landesw eiten A nalyse  
und charakterisiert vergleichend die Vogelfauna der 
acht großen N aturrau m ein heiten  Bayerns. Ob die V er
breitungsm uster v.a. borealer W aldarten (fälschlich als 
nordisch-alpin bezeichnet), die auf den A lpenraum  und 
das ostbayerische G rundgebirge beschränkt sind (ganz  
ähnliche M uster zeigen z.B. boreale N ad elw aldarten  in 
Ö sterreich zw ischen den A lpen und der kaltkontinen
talen böhm ischen M asse), tatsächlich »vor allem  auf

eiszeitliche und nacheiszeitliche Prozesse« zurück zu
führen sind, darf bezw eifelt w erden. K lim atische und 
ökologische R ahm enbedingungen spielen hier sicher 
eine w esentlich größere Rolle.

Stärker naturschutzbezogen sind schließlich die 
Kapitel 6 (»W andel der Lebensräum e und das Schick
sal ihrer Brutvögel«) und 8 (»V ogelschutz«), in denen  
eine gu te Ü bersicht über die G efährdu ng und die 
G efährdungsursachen der bayerischen Vogelwelt, aber 
auch H inw eise auf die überregionale V erantw ortung  
Bayerns für den Schutz von Vogelarten gegeben wird. 
In Kapitel 6 hätte m an sich vielleicht detaillierte quan
titative Bilanzen und Statistiken über die Entw icklung  
d er w ichtigsten Lebensräum e (z.B. W ald typen, M oore) 
gew ü n sch t, um  E n tw ick lu ngstrend s d er jew eiligen  
C harakterarten  besser einstufen zu können. Da und 
d o rt hätte m an Raum  für derartige V ertiefungen durch  
W eglassen  einzelner Farbbilder, die m .E. nicht in allen 
Kapiteln und Fällen im m er zw ingend nötig und ausrei
chend aussagkräftig sind (z.B. S. 31, 485, 497, 502, 517, 
518, 520) gew innen können.

Das Literaturverzeichnis um fasst stolze 822 Zitate 
und legt som it ein beredtes Zeugnis des A rbeitsauf
w an ds und der Sorgfalt der A u toren ab. Publikationen  
m it Angaben zu Brutvögeln in Bayern sind (nicht im m er
-  s. z.B. Reichholf 1986) besonders gekennzeichnet. 
Diese und andere Bavarica m achen etw a 75 % der Zitate 
aus, der große Rest bezieht sich auf internationale bis 
allgem eine ornithologische H andbücher, Fau nen - und 
Bestim m ungsw erke (75 Zitate), A bhandlungen zu r Bio
logie von Arten (> 50) und allgem einere Übersichten mit 
Bezug zu D eutschland (ca. 30). Ziem lich stiefm ütterlich  
ist dem gegenüber die Berücksichtigung von A rbeiten  
aus den unm ittelbaren N achbarländern, v.a. im N orden, 
O sten und Süden. So sind H essen, Thüringen, Sachsen, 
die ehem alige Tschechoslow akei und die benachbarten  
österreichischen Bundesländer (O berösterreich, Salz
burg, Tirol, Vorarlberg) nur m it insgesam t 8 spezifischen 
Zitaten vertreten, etliche neuere Zusam m enfassungen  
und Übersichten aus diesen N ach b arregion en , die noch 
vo r Redaktionsschluss (w ann? Zitate z.T. bis 2003  
aufgenom m en!) erschienen sind, fehlen. A u ch w enn die 
Beschränkung auf bayerische A spekte angesichts der 
enorm en Datenfülle verständlich und sinnvoll ist, so 
hätten z.B. in m anchen analytischen Teilen (Gefährdung, 
Bestandsentw icklung) verstärkte V ergleiche m it den 
Trends in den N achbarregionen vielleicht noch m ehr 
A ussagentiefe erm öglicht.

In Sum m e allerdings verblassen diese und andere  
kritische A nm erkungen vor der gediegenen G esam t
leistung der vier H auptbearbeiter, der fast 50 in einem  
Fachb eirat und regionalen K oordinationsteam s tätigen  
O rnithologen, der fast 100 A u toren , die Fachbeiträge  
od er A rtkapitel verfasst haben, und nicht zuletzt der 
rund 700 ehrenam tlichen K artierer. Ob der m it knapp  
60 A ktiven für eine »scientia am abilis« leider im m er 
noch relativ  gerin ge A nteil w eiblich er M itarb eiter  
ein Spiegelbild  d er sp rich w ö rtlich en  »bayerisch en  
M ännergesellschaft« ist, sei dahingestellt. Zum indest
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diesbezüglich bleibt also auch nach diesem  M am m ut
projekt unter dem  Blauw eißen H orizont noch einiges 
zu verbessern.

Die bayerischen Ornithologen und Ornithologinnen 
haben aber mit diesem  gelungenen G em einschaftsw erk  
einen beeindruckenden Leistungsnachw eis erbracht, 
der internationale A ufm erksam keit verdient und zu 
dem  m an als N achb ar nu r -  ein w enig neidvoll -  gra
tulieren kann.

A. Landm ann

N ow ak, E., 2005. W issenschaftler in turbulenten Zeiten. 
432 S. ISBN 3-937447-16-4. Stock & Stein-Verlags-Gm bH, 
Schw erin .21

»W as hätte ich getan, w enn ich dam als oder dort gelebt 
hätte?« -  diese Frage, die der A u tor in seinem  Vorwort 
zum  hier rezensierten Buch als zentralen Leitfaden  
aufw irft, w ird w ohl auch  nach der Lektüre dieses 
Buches niem and m it völliger Sicherheit beantw orten  
können. G leichw ohl gelingt es Eugeniusz N ow ak in 
seinem  Buch »W issenschaftler in turbulenten Zeiten«  
ein eindrucksvolles Bild von solch »besonderen« U m 
ständen zu verm itteln, m it denen sich W issenschaftler 
arrangieren m ussten. Das N achdenken über derartige  
U m ständ e und über das Schicksal der W issenschaftler 
führt zu einem  tieferen Verständnis von W issenschaft
-  schließlich w ar und ist W issenschaft nie losgelöst vom  
sozialen und politischen Um feld.

Das Buch versam m elt 50 Biografien von Biologen, 
zum eist O rnithologen bzw . N aturschü tzer aus 14 N a
tionen. In einzelnen D arstellungen w erden persönliche  
Schicksale und w issenschaftliche Laufbahnen lebhaft 
geschildert und m it den persönlichen Erfahrungen des 
A utors verw oben. D er Leser findet sich w ieder in den  
Lebensw elten des ausgehenden 19. und vor allem  des 
20. Jahrhunderts und bek om m t so ein plastisches Bild 
verm ittelt, wie die politischen Verhältnisse jener »turbu
lenten Zeiten« das Leben der Forscherpersönlichkeiten  
dram atisch und oftm als auch tragisch beeinflussten. Für 
einige O pportunisten und M itläufer erbrachten diese  
Zeiten freilich auch m anchen N utzen und Vorteil.

Der erste, in seiner A usführlichkeit deutlich gegen  
den Rest abgesetzte A bschnitt ist Erw in Stresem ann  
gew idm et -  dem  »Papst der O rnithologen«, der doch  
seinen Schüler Ernst M ayr darum  beneidete, dass dieser 
es geschafft hatte, sein W issen konzeptionell in Form  
w egw eisender Ü berlegungen zur A rtbildung fortzu
entwickeln.

Es folgen d ram atisch e Schicksale, die, w ie z.B. 
beim russischen O rnithologen Lew  O. Belopolskij (nach  
dem  Krieg W ied erb egründ er der V ogelw arte Rossit
ten /R yb atsch ij) schlussendlich ein gutes Ende fanden,

in an d eren  Fällen jed och tragische K on sequen zen  
hatten. So beim  jungen Vogelkundler V eleslav W ahl, 
der w egen seines Protestes gegen die M achtergrei
fung der K om m unisten 1948 in der Tschechoslow akei 
und seines W iderstandes gegen die Alleinherrschaft 
der KP zum  Tode verurteilt w urde. Die Beziehung  
des späteren  N obelpreisträgers K onrad Lorenz zum  
N ationalsozialism us w ird ebenso beleuchtet w ie die  
Biografie von H ans K um m erlöw e, der es nach einer 
rasanten K arriere zw ischen 1933 und 1945 auch später 
verstand , »der Zeiten W andel zu herrlich gesund zu  
überdauern«. Z u den im Buch diskutierten Persönlich
keiten gehören w eiterhin z.B. der zu D D R-Zeiten auf 
G rund von M issverständnissen von der Stasi intensiv  
bespitzelte W olfgang M akatsch oder der K oreaner W on  
H ong-G u und sein Sohn W on Pyong-O h, die nach der  
Teilung K oreas dam it fertig w erden m ussten, dass der  
V ater im  N ord en  und der Sohn im Süden lebend kei
nerlei M öglichkeit hatten, du rch  den eisernen V orhang  
irgendeinen K ontakt aufrecht zu erhalten. Bernhard  
G rzim ek, H einrich Dathe, Salim Ali, G ünther N ietham 
m er und Richard M einertzhagen sind w eitere N am en  
aus der Reihe von W issenschaftlern, die von E. N ow ak  
z.T. kritisch geschildert w erden.

D as Buch schließt m it dem  Tibet-Forscher Ernst 
Schäfer. N ow ak schreibt nicht selbst über ihn, sondern  
reiht vier bereits früher publizierte Texte aneinander, die 
in der Tat ein erschütterndes Bild vom  N aturforsch er, 
SS-M itglied und A ngehörigen von H einrich H im m lers  
Freundeskreis ergeben, aber auch von den Verhältnissen 
in der frühen Bundesrepublik, die Nazi-Sym pathisanten  
durch aus eine gew isse K arriere erm öglichten.

A u f G rund der Größe des behandelten Personen
kreises sind vielleicht m anche der D arstellungen zu  
kurz und zu persönlich gefärbt. Doch darin liegt auch  
der C h arm e von N ow aks Buch, dem  es gelingt, unter 
die O berfläche vorzudringen, ohne sich in zu  vielen  
Details zu  verlieren. E. N ow ak scheut sich dabei nie, klar 
und deutlich Position zu beziehen -  eine Eigenschaft, 
die derzeit häufig abhanden gekom m en ist. Einige der 
behandelten Forscher w erden jedoch bei aller A nerken
nung für Fleiß und Lebensleistung hinsichtlich ihrer 
w issenschaftlichen Bedeutung überschätzt. Irritierend  
w irkt ferner der inflationäre Gebrauch von A usrufungs
zeichen.

M it »W issenschaftler in turbulenten Zeiten« liefert 
E u gen iu sz N o w ak  einen w esentlichen B eitrag zu r  
These, dass W issenschaft und W issenschaftler nur aus  
dem  sozialen K ontext ihrer Zeit verstanden w erden  
können. Das Buch w ird hoffentlich dazu beitragen, dass 
sich viele, die es zu r H and nehm en, m it der zu Beginn  
gestellten Frage ernsthaft und gewissenhaft auseinander 
setzen -  es bietet eine fabelhafte Chance dazu.

C. H of
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